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Nr. 468. Millag⸗ Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Kopenhagen, 5. Okt. Der Reichsrath wählte in feiner heuti- 
gen Sitzung einen Ausſchuß von neun Mitgliedern zur Berathung des 
rundgeſetzes. 

Prinz Oscar von Schweden iſt in Glücksburg eingetroffen, wohin 
ſich heute Abend auch ſämmtliche Miniſter zur Feier des morgen ſtatt⸗ 
denden Geburtstages des Königs von Dänemark begeben werden. 

Frankfurt a. M., 6. Okt. Der Senat hat in ſeiner heuti⸗ 
gen Sitzung der darmſtädter Bank für Handel und Induſtrie die Er⸗ 
agen ertheilt, auf hieſigem Platze eine Zweigniederlaſſung zu er⸗ 

en. 
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Preuſen. 

Berlin, 6. Oktober. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Den General⸗Lieutenant a. D. Johann 
Andreas Friedrich Stiehle zu Berlin in den Adelſtand zu erheben 
und den ſeitherigen Director der großherzoglich mecklenburgiſchen Irren⸗ 
anſtalt in Sachſenberg, Ober⸗Medizinalrath Dr. Naſſe, zum Director 
der Provinzial⸗Irrenanſtalt in Siegburg unter Verleihung des Charak⸗ 
ters als Geheimer Medizinalrath zu ernennen, ſowie dem Fabrikbeſitzer 
Kriſter zu Waldenburg den Charakter als Commerzien-Rath zu 
verleihen. 

Das dem Maſchinenfabrikanten Ewald Hilger zu Eſſen unter dem 31. 
Juli 1861 ertheilte Patent auf eine Tuchpreßmaſchine in der durch Zeichnung 
und Beſchreibung nachgewieſenen ganzen Zuſammenſetzung, ohne Jemand in 
der Anwendung bekannter Theile zu beſchränken, iſt aufgehoben worden. 

(Staats⸗Anz.) 

[Im Herrenhauſe ſind folgende Vacanzenl eingetreten: 


U Grafenverband der Rheinprovinz: Graf Hugo Beyſſel von Gym: 


lich, geſtorben; 2) Alter und befeſtigter Grundbeſitz in Cleve, Nieder: 
g und Nieder⸗Jülich: Freiherr Rudolf v. Wendt, geſtorben; 3) Uni⸗ 
derſſtät Königsberg: Profeſſor Dr. Voigt, geſtorben; 4) Stadt Ber⸗ 
Oberbürgermeiſter Krausnick; 5) Stadt Brandenburg: Oberbür⸗ 
Jermeiſter Brandt; 6) Stadt Breslau: Oberbürgermeiſter Elwanger; 
Md Köln: Oberbürgermeiſter Stupp; 8) Stadt Danzig: Ober⸗ 
wi germeiſter Groddeck, ſämmtlich bei Ablauf ihrer Amtsdauer nicht 
ledergewählt. Neue Präfentationen find noch nicht erfolgt; oder, wo 
le erfolgt find, ift die Berufung verweigert worden. 
[Zu den Wahlen.] Es iſt im 4. Wahlbezirk an Major Stein⸗ 
hardts Stelle, da die Wahl Johann Jacoby's im 3. Wahlbezirk ge⸗ 
ſichert iſt, Stadtverordneten-Vorſteher Kochhann als Candidat empfohlen 
worden. Berlin zählt unter ſeinen neun Abgeordneten bis jetzt eigent⸗ 
lich noch keinen einzigen Repräſentanten ſeines kernwüchſigen Bürger⸗ 
ſtandes. Herr Kochhann war früber Bäckermeiſter hierſelbſt und hat 
ſich, nachdem er ſein Geſchäft veräußert, mit jenem Eifer dem ſtädti⸗ 
ſchen Weſen gewidmet, welcher eine Hauptzierde unſeres intelligenten 
Duürgerſtandes iſt; er iſt ein Mann, der zwar gerade nicht durch glatte 
tion zu glänzen weiß, dafür aber Herz und Kopf an der rechten 
asc hat. Berlin könnte ſich zu einer ſolchen Wahl nur Glück 
en. N 
[Das Wahlrecht des Militärs.] Mehrere offtzisſe Corre⸗ 
ſpondenzen enthalten Erläuterungen zu der bereits erwähnten Kabinets⸗ 
ordre, nach welcher in Zukunft die Offiziere und Mannſchaften des 


feghenden Heeres und der Marine in keiner Weiſe mehr dienſtlich zur 


Ausübung des Wahlrechts veranlaßt werden ſollen. Danach iſt in 
militäriſchen Kreiſen ſchon längſt erwogen worden, ob es ſich nicht em⸗ 
pfehle, das Heer von der Ausübung des aktiven Wahlrechts ganz aus⸗ 
uſchließen, da Conflicte mit den Forderungen der militäriſchen Diszi⸗ 
Pin nahe liegen. Man führt an, daß nach Art. 70 der Verfaſſung 
künftig das Wahlrecht an die Befähigung zu den Gemeindewahlen ge- 
üpft werden ſoll, jo daß das Wahlrecht der Militärs ohnehin er: 
chen würde, wenn die Wahlverordnung vom 30. Mai 1849 durch 
in definitives Wahlgeſetz erſetzt würde. — Bis dahin dürfte nun wohl 
de Folge der erwähnten Kabinetsorde eine thatſächliche Enthaltung 
er Offiziere und Mannſchaften in ſehr weitem Umfange eintreten. a 
[Die Etats.] Die „B.⸗ u. 9.3.” ſchreibt: Unſere Nachricht, 
daß dem Landtage noch vor Ablauf dieſes Jahres der Staatshaus⸗ 
balts⸗Etat für 1864 vorgelegt werden foll, wird aus guten Quellen 
beſtätigt. Gleichzeitig erfährt man auch, daß dahin geſtrebt wird, auch 
den Etat für 1865 noch im Laufe dieſer Seſſion vorzulegen. In dem⸗ 
felben wird die Reorganiſation der Armee bereits vollſtändig durchge: 
führt erſcheinen, ſo daß es ſich bei dieſem Etat in der Budgetberathung 
gar nicht mehr um die Frage handeln würde, ob der Reorganiſations⸗ 
aufwand zu bewilligen, ſondern lediglich um Anerkennung der in den 
tat aufgenommenen Ausgaben für den regelmäßigen Bedarf der Armee⸗ 
verwaltung. ' 
ei [Erklärung Badens in Bezug auf die Bundesexecu⸗ 
don] Die von der badiſchen Regierung in der jüngften Bundestags⸗ 
Sitzung in Betreff der in Holftein zu vollziehenden Execution gegen 
anemark abgegebene Erklärung lautet: 
d „Die großherzogliche Regierung hat bereits in ihrer am 9. Ju: d. J. in 
er 22. Sitzung der hohen Bundesverſammlung abgegebenen Erklärung, wo⸗ 
an fie ihre bon den Anträgen der bereinigten Ausſchüſſe abweichende Ab⸗ 
kimmung uss ſich dahin ausgeſprochen, daß ſie von Verfolgung des 
amals in Ausſicht genommenen Executionsverfahrens auf der Baſis von 
irrundlagen, welche Dänemark ferner anzuerkennen verweigert hat, keinerlei 
"gend wünſchenswerthen Erfolg für das künftige Loos der deutſchen Herzog⸗ 
bümer vorauszuſehen bermöge. Von dem Beharren auf dem Wege einer 
N dem Herzogthum Holſtein ſich vollziehenden Execution vermag die groß⸗ 
letzt nicht die Erreichung eines für das Intereſſe 
der, Herzogthümer ſegensreichen Reſultats oder die endliche Geſtaltung einer 
en deulſchen Rechte entſprechenden Ordnung der politiſchen Verhältniſſe 
U Herzogthümer zu erhoffen: Feſt in ihrer damals ausgeſprochenen 
N berzeugung, die hervorging aus ernſter Erwägung der beſtehenden 
dlitiſchen Zuſtände des Geſammtvaterlandes wie der rechtlichen Lage der 
Mit Dänemark ſchwebenden Streitfrage, kann die großherzogliche Regie: 
gung trotz der erneuerten ien und ſelbſt drohender Dane uns 
un der mit ihrer bundesrechtlichen Stellung im Widerſtreite befindlichen 
1 niglich herzoglichen Regierung der Einleitung des Executionsverfah⸗ 
ten gegen dieſelbe nicht zuſtimmen. Dagegen erachtet ſie durch die ſei⸗ 
ens der königlich⸗ herzoglichen Regierung ſtattgefundene beharrliche, auf er⸗ 
angene Aufforderung Portgeiehte Mißachtung vertragsmäßiger Verbindlich: 


en nunmehr den deutſchen Bund und die ihn bildenden deutſchen Bundes: 


1 aten auch ihrerſeits für befreit von allen, durch die Vereinbarungen pon 
851 und 1852 und die darauf gegründeten Ordnungen für ſie geſchaffene 
erpflichtungen. Sie erkennt ihrerſeits nur noch in dem unveränderten alten, 
den europäiſchen Verträgen vielfach ſanctionirten Rechte die ferner beſte⸗ 
de Grundlage des Staatsrechts der Herzogthümer und deſſen künftiger 
kutwickelung. Sie betrachtet dieſes Recht wieder hergeſtellt in allen ſeinen 

eilen für das Verhältniß der beiden Herzogthümer Holſtein und Schleswig 

er ſich, für die gegenwärtigen und künftigen Beziehungen derſelben zum 
kütſchen Bunde, und vor Allem in Betreff der legitimen in den Herzogkhü⸗ 
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mern allein geltenden Erbfolgeordnung des herzoglichen Hauſes. 
ihrer Erklärung verbindet die großherzogliche Regierung aber den wiederhol⸗ 
ten Ausdruck ihrer Bereitwilligkeit, an Maßregeln, die von der Mehrzahl ih⸗ 
rer Bundesgenoſſen beſchloſſen werden, die ihr zufallende Mitwirkung nach 
allen ihren Kräften zu leiſten, wie auch zu jeglicher Abwehr der Vergewalti⸗ 
gung deutſchen Rechts die Hand zu bieten. 

[Die Deputation der berliner Communal-Behörden 
zur Feier der leipziger Schlacht! wird ſehr zahlreich fein. Durch 
Communalbeſchluß iſt nämlich feſtgeſetzt worden, daß dieſelbe aus den 
Stadtälteſten, welche im Jahre 1813 Combattanten waren, dem Ober⸗ 
Bürgermeiſter, dem Bürgermeiſter, 8 Stadträthen, dem Stadtverordne⸗ 
ten⸗Vorſteher und ſeinem Stellvertreter, 18 Stadtverordneten, mehreren 
Bezirks⸗Vorſtehern, Vorſtehern der Armen: und Schul⸗Commiſſionen, 
Servis⸗Verordneten, Bürger⸗Deputirten, Schiedsmännern und 2 Com⸗ 
munalbeamten zuſammengeſetzt werden ſoll. Die Zahl der Veteranen, 
welche auf Koſten der Stadt nach Leipzig befördert werden können, 
ſoll höchſtens 400 betragen, indeß wird dieſe Zahl ſchwerlich erreicht 
werden, da viele Veteranen die Reiſe zu machen außer Stande ſind. 

[Das Staats miniſterium! trat heute Nachmittag 2 Uhr zu 
einer Sitzung zuſammen. i 

[Reg.⸗Rath v. Keudell.] Daß der Ober⸗Präſidialrath, Reg.⸗ 
Rath v Keudell zum 15. Oktober als Hilfsarbeiter in's Miniſterium 
des Innern berufen ſei, hält die „Kreuzztg.“ für einen Irrthum, in⸗ 
dem ſie von einer Berufung des Herrn v. Keudell zur Dienſtleiſtung 
bei dem Präſidenten des Staats miniſteriums, von Bismarck, ge: 
ört hat. 

5 [Der Regierungs-Präſident v. Möller] aus Köln wurde 
am 3. d. M. nach Baden⸗Baden zum Koͤnige berufen, wohin ſich der 
Ober⸗Präſident der Rheinprovinz, Herr v. Pom mer⸗Eſche, ſchon 
früher begeben hatte. 

[Zum Feſtredner bei der leipziger Feier] it der Bürger: 
meiſter Dr. Koch aus Leipzig, und falls dieſer, wie vorauszuſehen 
ift, feiner angegriffenen Geſundheit wegen ablehnen ſollte, Guſta v 
Freytag befiimmt. 5 

[Entlaſſung von Arbeitern.] In der Geſchäftswelt macht die 
Entlaſſung einer großen Anzahl von Arbeitern aus den Werkſtätten 
der hieſigen Actiengeſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbahnbedarf Auf⸗ 
ſehen. Gerüchte geben die Zahl der Entlaſſenen mit ſtarker Uebertrei⸗ 
bung auf 800 an. Wie wir erfahren, iſt die Zahl nicht ſo hoch, 
doch dürfte die der jetzt regelmäßig Beſchäftigten allerdings kaum über 
600 betragen, während ſie noch vor nicht langer Zeit 1300 erreicht 
hatte. In der letzten Zeit iſt allmählich etwa 500 Arbeitern gekün⸗ 
digt worden. 

[Für Herrn Maurach, ] der bekanntlich zum Regierungspräſi⸗ 
denten in Gumbinnen ernannt iſt, wird, wie es heißt, der frühere 
Polizeidirector in Elberfeld, Hirſch, nach Königsberg als Polizeipräſi⸗ 
dent gehen. 

[Der Prozeß gegen den Dr. Laſſalle] wegen ſeiner Bro⸗ 
ſchüre „Ueber den beſonderen Zuſammenhang der gegenwärtigen Ge⸗ 
ſchichtsperiode mit der Idee des Arbeiterſtandes“, kommt am 12. vor 
dem Kammergericht in zweiter Inſtanz zur Verhandlung. Der Ange⸗ 
klagte, in erſter Inſtanz zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt, hat zu 
der zweiten Verhandlung u. A. Herrn Schulze⸗Delitzſch als Entla⸗ 
ſtungszeugen laden laſſen. 

[Preßprozeß.] Wegen der Nr. 29 des „Fortſchritts“ hatte die 
Staatsanwaltſchaft gegen den Redacteur dieſes Blattes, Herrn Julius 
Walesrode, Anklage erhoben und das Stadtgericht denſelben wegen Be⸗ 
leidigung des Herrenhauſes zu 100 Thlr. Geldſtrafe verurtheilt. Gegen 
ies Erkenntniß hat der Staatsanwalt appellirt und Gefängnißſtrafe 
beantragt. Der Vertheidiger, Herr Juſtizrath Simſon, führte nament⸗ 
lich aus, wie nothwendig es ſei, gegen den Redacteur eines politiſchen 
Blattes mildernde Umſtände gelten zu laſſen, da hinter jeder Silbe 
irgend etwas verſteckt fein konne, das flüchtig geleſen und nicht bemerkt, 
eine Anklage im Gefolge habe. Der Gerichtshof (Vorſitzender Nicolo- 
vius) änderte indeſſen das Erkenntniß erſter Inſtanz dahin ab, daß er 
auf 4 Wochen Gefängniß erkannte. 

Stettin, 5. Okt. [Inſultirung des Miniſterpräſiden⸗ 
ten.] Wie die „N. St. Z.“ hört, iſt von Seiten des Herrn Ober⸗ 
präſidenten an die Direction der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn die Be⸗ 
nachrichtigung gekommen, daß der Miniſter⸗Prädent v. Bismarck auf 
ſeiner jetzigen Reiſe durch Pommern auf dem Bahnhofe zu Belgard 
zweimal inſultirt ſei. Die betreffenden Bahnbeamten, welchen die Po⸗ 
lizei auf dem Bahnhofe obliegt, ſollen deshalb zur Verantwortung ge⸗ 
zogen werden. a 2 

Prenzlau, 3. Okt. [Der Apoſtel der „Kreuzzeitungs“⸗ 
Partei,] Herr Juſtizrath Wagener, bereiſt jetzt unſere Provinz. In 
der heute abgehaltenen Verſammlung der Conſervativen, von etwa 200 
Perſonen, größtentheild Landleuten, beſucht, wurde beſchloſſen, die Her⸗ 
ren Juſtizrath Wagener und Landſchaftsrath v. Wedell als Candidaten 
bei der Abgeordnetenwahl aufzuſtellen. Die liberale Partei beabſich⸗ 
tigt, Herrn Grabow und Herrn v. Vallentini zu wählen. 

Mühlheim a. Rh., 4. Oct. [Conflict zwiſchen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung und Landrath.] Der einſtimmig 
gefaßte Beſchluß der hieſigen Stadtverordneten, ſich an dem National: 
feſte in Leipzig zu betheiligen und ſich durch zwei ihrer Mitglieder ver: 
treten zu laſſen, iſt (wie bereits im heutigen Morgenblatt kurz gemeldet), 
von dem Herrn Landrath unter Bezugnahme auf den § 83 der Städte⸗ 
ordnung ($ 83 ift derſelbe, nach welchem auch die Adreſſe an den König nicht 
zu den Befugniſſen der Stadtverordneten gehört) beanſtandet wor⸗ 
den. Unſeres Wiſſens der erſte Fall dieſer Art in Preußen. Es 
unterliegt wohl keinem Zweifel, daß die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ſich bei dieſer Verfügung nicht beruhigen wird. Morgen Nachmittag 
iſt Sitzung derſelben. 


Deutſchland. 

Frankfurt, 5. Oetbr. [Der Stand der Verhandlungen 
in der polniſchen Frage.] Die ſo eben erſchienene „Europe“ bringt 
über den Stand der Verhandlungen in der polniſchen Frage und über 
eine in Wien übergebene Depeſche Lord John Ruſſell's folgende, ihre 
neulichen Angaben ergänzende Daten: Frankreich erwarte von Oeſter⸗ 
reich und England wirkſame Vorſchläge, und die Kabinete von Wien 
und London ſeien in dieſer Beziehung nicht unthätig. Graf Rechberg 
warte die Rückkehr des Kaiſers Franz Joſeph nach Wien ab, da früher 
über eine neue Haltung Oeſterreichs in der polniſchen Frage keine Ent⸗ 
ſcheidung getroffen werden könne. Das wiener Kabinet werde durch 
Temporiſiren den ſchrecklichen Zuſtand in Polen nicht verlängern, und 
ſchrecke zurück vor dem Gedanken einer derartigen Verantwortung. Dies 


Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 7. Oktober 1863. 


Mit dieſer] ſei dem engliſchen Kabinet nicht verhehlt worden, und am 30. Sept. 


begab ſich Lord Bloomfield zum Grafen Rechberg, und theilte ihm den 
Inhalt des Entwurfs einer von Lord Ruſſell redigirten identiſchen Note 
mit, die in Form einer Depeſche nach Petersburg geſchickt werden ſolle. 
Dieſer Entwurf enthält folgende Punkte: 

Die Regierung der Königin Victoria iſt ganz der Meinung des 
Fürſten Gortſchakoff, daß es zwecklos wäre, die Discuſſion zu verlän⸗ 
gern; ſie hält die Debatte für geſchloſſen, nimmt jedoch Act von der 
Verſicherung Rußlands, daß es in Betreff Polens noch immer die beſten 
Abſichten habe. Da jedoch dieſe Abſichten nicht zu Thatſachen werden 
und die Lage Polens ſich in der traurigſten, unmenſchlichſten Weiſe 
verſchlimmert, ſo zieht England daraus den Schluß, daß Rußland 
durch Nichterfüllung der ihm durch die Verträge von 1815 auferlegten 
Verpflichtungen die Rechte auf Polen verloren habe, welche in dieſen 
Verträgen begründet ſind. 

Die „Europe“ ſpricht ſich gegen dieſen Ruſſell'ſchen Entwurf einer 
identiſchen Note aus, und glaubt auch nicht, daß derſelbe jemals an⸗ 
genommen wird. Für Oeſterreich wäre eine ſolche Erklärung der Krieg, 
zu dem es ſich doch erſt herbeilaſſen könne, wenn Frankreich und Eng⸗ 
land dazu feſt entſchloſſen ſind. Uebrigens würde man Rußland damit 
nur einen Gefallen erweiſen, da es antworten könne, daß mit den 
Verträgen von 1815 auch für die Mächte das Recht jeder Einmiſchung 
in die polniſchen Angelegenheiten wegfalle. Allerdings wäre die Situa⸗ 
tion ſehr vereinfacht, wenn Frankreich und England nach Abgang die⸗ 
ſer identiſchen Erklärung nach Petersburg zum Kriege bereit wären. 
Die „Europe“ drückt in dieſer Beziehung jedoch ernſte Zweifel aus und 
ſchließt mit dem Verſprechen, hierüber ſowohl als über gewiſſe vertrau⸗ 
liche Unterhaltungen des Kaiſers der Franzoſen mit dem Fürſten Met⸗ 
ternich demnächſt Ausführlicheres mitzutheilen. (Preſſe.) 

Koburg, 30. Sept. [Orden.] Außer dem Staatsrath Francke 
find noch zwei andere Koburger neuerlich mit öͤſterreichiſchen Orden 
decorirt worden, nämlich der Haus⸗Obermarſchall Frh. v. Wangenheim 
und der Geh. Kabinetsrath v. Meyern. Erſterer erhielt das Großkreuz 
der eiſernen Krone, Letzterer das Comthurkreuz des Franz⸗Joſeph⸗ 
Ordens. 

[Unfall.] Die Nachricht iſt hierher gelangt, daß der Prinz Auguſt 
von Sachſen⸗Koburg auf feiner Herrſchaft Emmenthal in Mähren bei 
einer Hirſchjagd von einem angeſchoſſenen Hirſch angenommen und fo 
arg verletzt worden iſt, daß er mehrere Tage in Lebensgefahr geſchwebt 
hat. Neueren Nachrichten zufolge befindet er ſich jetzt wieder außer 
Gefahr und auf dem Wege der Beſſerung. (pz. 3.) 

Kaſſel, 5. Okt. [Oktoberfeier.] Ein von der hieſigen Bür⸗ 
gerſchaſt gebildetes Comite für die Feier des 18. Oktober, womit auch 
die Grundſteinlegung zu einem Denkmale für die während der weſt⸗ 
fäliſchen Zeit Erſchoſſenen verbunden ſein wird, hat vor einigen Tagen 
das Feſtprogramm veröffentlicht. Geſtern hat nun das Comite vom 
Miniſterium die Nachricht erhalten, daß auf Befehl des Kurfürſten die 
geſammte Civilſtaatsdienerſchaft und das ſämmtliche Militär ſich an 
der Feier betheiligen ſoll. Der Kurfürſt hat ein Comite ernannt, be⸗ 
ſtehend aus dem Generalmajor v. Schenck, Flügeladjutant v. Meyer⸗ 
feld, Major v. Meyerfeld, Hauptmann v. Ende, Ober-Finanzrath 
Bechtel und Ober⸗Gerichtsrath v. Specht. Dieſes Comite will ſich 
nun mit dem erſtern Comite vereinigen. (D. A. 3) 

Nufland. 
Unruhen in Polen. 

#+# Warſchau, 5. Okt. [Politiſcher Mord. — Ver⸗ 
haftungen. — Contribution.] Heute Früh nach 7 Uhr fand 
man im Hotel de l'Europe einen vor drei Tagen angekommenen und 
dort wohnenden, Dr. Hermani ſich nennenden Mann in ſeinem Zim⸗ 
mer erdolcht. — Das umfangreiche Gebäude wurde bald von Militär 
umſtellt, Niemand weder herein noch herausgelaſſen. Es iſt deshalb 
nicht möglich, die Details der Sache genau zu kennen. Soviel ſcheint 
gewiß, daß der Mord ein politiſcher war. Dr. Hermani hatte ſich 
früher ſchon ein paarmal mehrere Monate hier aufgehalten, und wurde als 
Spion angeſehen. Von hier ging er bald nach Petersburg, bald nach 
Krakau, und in ſeinem hieſigen Aufenthalt war überhaupt viel Geheim⸗ 
nißvolles. Merkwürdig iſt, daß geſtern von Seiten der ruſſiſchen Poli⸗ 
zei bei Hermani eine Reviſion abgehalten wurde. Einige wollen darin 
eine Finte ſehen, dem Manne dadurch einigermaßen den Schein eines 
Regierungsfeindlichen zu geben; andere meinen, daß Hermani als ein Agent 
Pauluzzis den Leitern des jetzigen Soſtems wirklich verdächtig geweſen 
ſei, genug die Sache iſt, wie Sie ſehen, noch nicht genügend 
aufgeklärt. Inzwiſchen hat die Regierung, nachdem, wie verſichert wird, 
aus Petersburg telegraphiſche Ermächtigung eingeholt war, das prächtige 


Palais confiscirt und bereits in eine Kaſerne umgewandelt. Sämmt⸗ 


liche Perſonen, die ſich darin befanden, ſind in demſelben gefangen. 
Ob fie in dieſer Kaſerne verbleiben oder in die Citadelle wandern, ift 
noch unbekannt. Unter den Verhafteten befindet ſich auch der 
unglückliche Profeſſor Kowalewski, der nach Verluſt ſeiner unſchätz⸗ 
baren Bibliothek wie all' ſeiner Habe im Zamoyskiſchen Palais, 
im Hotel de l'Europe Unterkommen ſuchte. — Die pracht⸗ 
volle Conti'ſche Conditorei in dieſem Gebäude, ſowie der einzige eben⸗ 
falls prachtvolle Laden des Kaufmann Brünner verfallen gleichfalls der 
Confiscation. Der Werth des Hotels beträgt mindeſtens 4,000,000 
polniſche Gulden. Brünner wohnt nicht im Gebäude, was aber nicht 
hinderte, ihn aus ſeiner Wohnung auf der von dem Hotel entfernten 
Medſtraße abzuholen und unter die Gefangenen zu ſtecken. — Seit 
geſtern Abend bemerkt man in den Straßen, beſonders an deren Ecken, 
verſtärkte Militärbewachung, und zwar mit Karabinern bewaffnet. — 
Der heutige „Dziennik“ bringt Folgendes: Se. Excellenz, der functioni⸗ 
rende Statthalter des Königreichs hat in einem Reſeripte vom 2. Ok⸗ 
tober laufenden Jahres Nachſtehendes mitgetheilt: „Die Reſidenzſtadt 
Warſchau iſt ſeit mehr als 2 Jahren zu einem Herde von Verbrechen 
und zur Hauptquelle alles über das Land fließenden Unglückes gewor⸗ 
den. Aus dieſer Urſache fieht ſich die Regierung gezwungen, die 
Staatsausgaben bedeutend zu vergrößern. Ebenſo iſt die Regierung 
verpflichtet, der großen Zahl der Unglücksfälle abzuhelfen, welche aus 
einer ſolchen Lage herrühren. Die Gerechtigkeit verlangt alſo, daß die 
erwähnten vergrößerten Ausgaben nicht den Staatsſchatz allein belaften, 
ſondern daß auch die Stadt, die eine jo große Zahl Verſchwörer und Mör- 
der duldet und in ihrem Schooße birgt, einen Theil der Laſt trägt, welche 
von einem ſolchen Zuſtand der Dinge herrührt. Bei dieſem Zuſtande der 
Dinge bin ich gezwungen, der Stadt Warſchau eine außerordentliche 
Contribution aufzulegen. Ich befehle alſo: 1) Die außerordentliche Con⸗ 
tribution iſt von allen Privateigenthümern von Häuſern und anderer 
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Straße Nr. 43 


Immobilien in Warſchau im Verhältniß von 8 pCt. des Einkommens zu er⸗ 
heben, wie ſolches in dem allgemeinen Verzeichniß der Einkünfte für 
Häuſer der Stadt Warſchau und der Vorſtadt Praga für das Jahr 

1861 angegeben iſt. 2) Dieſe Contribution muß bis 1. November 
laufenden Jahres entrichtet werden. 3) Perſonen, welche bis zum er⸗ 
wähnten Termine die Contribution nicht entrichten, ſollen auf dem 
Wege der militäriſchen Exekution im vergrößerten Verhältniß bis zu 
12% gezwungen werden. 4) Eigenthümer von Häuſern und anderen 
Immobilien, wenn auf ſolchen Privatſchulden hypothekariſch laſten, ha⸗ 
ben das Recht, von den geſetzlichen Zinſen dieſer Schulden 8% abzu⸗ 
ziehen. 5) Den geeigneten Behörden wird die Ausführung übertragen. 
— Eine Nachſchrift der Commiſſion des Innern zeigt an, daß die 
geeigneten Anordnungen bereits getroffen ſind. — Die Abfaſſung dieſer 
Verordnung kann zugleich als ein Muſter der Logik und Claſſicität 
der hohen ruſſiſchen Behörden dienen. 

f merika. 

Mexico. [Manifeft des mexicaniſchen Congreſſes.] 
Der permanente Ausſchuß des mexicaniſchen Congreſſes, welcher dem 
Präſidenzen Benito Juarez nach San Luis de Potofi gefolgt iſt, erließ 
unterm 12. Juli d. J. das folgende Manifeſt: 

„Das permanente Comite des ſouveränen Congreſſes der vereinigten me⸗ 
xicaniſchen Staaten würde feine heiligſte Pflicht Bi wenn es die ſcan⸗ 
dalöfen Auftritte, die in der Hauptſtadt der Republik ſtattgehabt, mit Still⸗ 
ſchweigen übergehen wollte. Die Nation iſt in allen ihren Rechten beſchimpft. 
Recht, Sitte, Gerechtigkeit, alle Prinzipien ſind unter dem Drucke einer ephe⸗ 
meren fremdländiſchen Macht mit Füßen getreten. Eine Partei von Verrä⸗ 
thern und aus Feiglingen beſtehend, die in unſeren Bürgerkriegen tauſendmal 
beſiegt wurden; eine Partei von blutdürſtigen Bigotten, die, geſichert vor 
Gefahr, Proſeriptions⸗ und Todesurtheile auf die dem Vaterlande getreuen 
Männer ſchleudert; eine Partei Hab⸗ und Ehrſüchtiger maßt ſich an, die 
mexicaniſche Nation ihrer glorreichſten Titel zu berauben: ihres Namens, 
den die Geſchichte einregiſtrirte; ihrer Unabhängigkeit, die den Muth braver 
Bürger gründete und das Blut derſelben kittete; ihrer an das Herz gewach⸗ 
ſenen Inſtitutionen, ihrer koſtbarſten Freiheiten. 

„Das aber ſind verworfene Weſen, die, heute die kriechenden Schmeichler 
einer Fremdmacht, morgen von derſelben mit Verachtung überhäuft werden; 
ſie ſind es, die in ihrem Wankelmuthe nie aufhören, Louis Napoleon als 
denjenigen darzuſtellen, der da eine Armee mit dem größten Koſtenaufwande 
über den Ocean ſendet aus reiner Hochherzigkeit, ohne einen anderen Zweck, 
ohne geheime Plane und nur in der Abſicht, eine löbliche (pieuse) Miſſion 
zu erfüllen, und uns mit dem Frieden, der Freiheit, dem Glauben zu be⸗ 
ſchenken, während er unſere Ehre, die Integrikät unſeres Territoriums und 


unſere Exiſtenz als Nation refpectire. 


„Der fremde Feldherr aber verbündet ſich durch perſtellte Großmuth mit 
den Verräthern, und verſucht die Täuſchung des Volkes durch unzuſammen⸗ 
hängende und ſo wenig erklärbare Phraſen, daß zur Widerlegung derſelben 
nicht einmal die Evidenz der Thatſachen nöthig iſt. 

„Man nennt ſich Sieger, weil man, nirgends als zu Puebla einem ernſt⸗ 
lichen Widerſtand begegnend, in einem Lande von unendlicher Ausdehnung 
ſich zweier oder dreier Städte bemächtigt hat, Städte, welche zufälliger Urſa⸗ 
chen halber aufgegeben waren; man bildet ſich ein, acht Millionen Menſchen 
unterjocht zu haben, weil man von Vera⸗Cruz bis Mexico eine durch die 
Angriffe nationaler Waffen beſtändig unterbrochene Militärlinie beſetzt hält; 
man behauptet, Herr des ganzen Landes zu ſein, Geſetze machen und Beamte 
ernennen zu können, ohne einen andern Titel als den in der Formirung 
einer Junta, welche nur den Willen des Stärkeren repräſentirt; man ermäch⸗ 
tigt angebliche „Notable“, alle Einwohner derſelben Stadt, über die Art von 
Gouvernement, welches für Mexico am paſſendſten ſei, zu beſtimmen, und 
nach erfolgter Entſcheidung zu erklären, daß die geſammte Nation nunmehr 
die Ausführung des abgeſchmackten, vor länger denn zwei Jahren in den 
Tuilerien ausgeheckten Planes herbeiſehne; daß ſie die monarchiſche Form 
verlange, daß fie zum König einen ausländiſchen Prinzen wünſche. Zu all 
dieſem kommt noch, daß eine Partei von Verräthern, um ihre Unterwürfig⸗ 
keit vor den ungerechten e unſeres Vaterlandes zu beweiſen, 
eine Menge der größten Niedrigkeiten begeht, von denen man vergeblich ein 
Beiſpiel in der Geschichte ſucht, und das man als etwas Unmögliches erach⸗ 
tete, wenn die Thatſachen nicht vorlägen. 5 

„So haben ſie es denn als eine leichte Sache betrachtet, daß eine Nation 
ihren wichtigſten Prärogativen entſage! So iſt es ihnen denn als möglich 
erſchienen, daß eine Nation, ein ſittliches Weſen, ſich des Rechtes entäußere, 
die Art ihres Gouvernements ſelbſt einzuſetzen, zu verändern oder abzu⸗ 
ſchaffen! So haben ſie es denn in der Mitte des neunzehnten Jahrhanderts 
ewähnt, ein Volk tödten zu können, als ob die Mexicaner Leute wären, 
Kia: Titel als Mexicaner ruhig aufzugeben; als ob es Leute wären, die 
ihre nationalen Traditionen und ihre Gewohnheiten vergeſſen, das Gedächt⸗ 
niß ihrer Väter mit Füßen treten, und, ebenſo feig als undankbar, ſich ge⸗ 
duldig dem Schimpfe einer Intervention unterziehen könnten, welche ihr 
eigentliches Ziel verbirgt, ſich auf kein Rechtsprincip ſtützt, ſeine Quelle in 
dem nicht findet, was das Gewiſſen billigt, ſich in der 1 nährt, 
ſich mit Verrath waffnet, den häuslichen Herd der Invaſion einer brutalen 
Soldateska überliefert, das Privateigenthum confiscirt oder uſurpirt und 
entwaffnete Männer und wehrloſe Frauen mit der Peitſche mißhandelt. 

„Mögen die Verräther ſchreien was fie wollen, während fie das Joch 

blen, das ſie * um den Hals gelegt: die fremdländiſche Intervention 
ei unverträglich mit der Souveränetät der Nation. Das Recht der Sou⸗ 
veränetät 5 vollſtändig, abſolut, unveräußerlich, ausſchließlich. Es vermag 
weder im Stich gelaſſen, noch übertragen, noch verliehen, noch getheilt zu 
werden. Es giebt keine Stufe für eine begrenzte, modificirte, begünſtigte, 
durch fremde Bayonnete aufrecht erhaltene Souveränetät; ſie lebt nur in 
ihrem eigenen Leben und hat keine Criftenz unter einer ſchützenden Gewalt. 

„Und warum hat vor der franzöſiſchen Invaſion nicht eine einzige frei⸗ 
willige Manifeſtation zu Gunſten der Intervention ſtattgehabt? warum hat 
kein bedeutender Mann, keine hervorragende Stadt für die Eindringlinge 
Partei genommen? warum gehorſamen noch immer neun Zehntel der merica- 
niſchen Nation den legitimen Behörden? und warum entflohen jo viele fried⸗ 
liche Familien von ihrem Herde, nur um die Berührung mit verabſcheuten 
Unterdrückern zu vermeiden? warum find die tapferen Männer, die in die 
Hände der Franzoſen gefallen waren, nach der Einnahme von Puebla ent⸗ 
dea um ſich den Nationaltruppen einzureihen? Und trotz dieſer Beweiſe 

es unbeſiegbaren Widerwillens gegen die Invaſion hat man ſehen müſſen, 
wie ſich in der Hauptſtadt der Republik ein belachenswerthes Goupernement 
bildete, welches, nach ſeinem unreinen Urſprung, den Verräther der Verräther 
an der Spitze, ohne auf den Willen des Volkes, noch auf ſeine Macht baſirt 
e ſein, keinen andern Hinterhalt als die franzöſiſchen Bayonnete beſitzt, und 
ein anderes Programm als das Vergnügen eines ephemeren, unfruchtbaren 
und eitlen Triumphes. 

„Eine neue Aera wurde durch dieſen Kampf hervorgerufen, der fortan 
hartnäckiger und blutiger als bisher auftreten wird. Das permanente Co: 
mite glaubt im Namen des Congreſſes und als getreues Organ des Volks⸗ 
willens, der ſich durch ſeinen thätigen Widerſtand gegen die Inpaſton fo 
energiſch kundgab, eine heilige Pflicht zu erfüllen, wenn es die ſeitens des 
Congreſſes, ſeitens des Gouvernements des Landes, ſeitens aller legitimen 
Behörden bereits gemachten Erklärungen und Proteſte hiermit erneuert und 
ſeden unter dem Drucke der Gewalten, welche in Mexico eindrangen, voll⸗ 
fahrten Act als null, nichtig und nicht geliehen erklärt. Das permanente 
Comite erklärt außerdem, daß es innerhalb der Grenzen der Conftitution zur 
Stütze des aus dem freien und ſouveränen Willen des Voltes hervorgegan⸗ 
genen Gouvernements, den Inſtitutionen des Landes gemäß und bis zur 
nächſten National⸗Verſammlung, alle Energie, die der Patriotismus zu ver⸗ 
leihen vermag, einſetzen wird, um Gewalt mit Gewalt zu perdrängen, die 
Machinationen der Verräther zu hintertreiben N die Unabhängigteit, die 
Souveränetät, die Geſetze, die Freiheit der Republi a Pace ! 

„Gegeben und berathen zu San Luis Potoſi, den : Juli 1863. Unter⸗ 
ſchriften: 9 5 Zarco, Präſident; Joaquin, calde; in Arrigga; 

artolomé Almada; Jeſus 5 ya . ei 78. 

i 4 sco Gochura; Lerdo d ’ \ ; 
Diaz Covacrubras; ns G Is Selir Bega; Ignacio Pombe 
a Garza y Melo, Sekretär.” 

Afrika. 

Alexandrien, 1. October. [Die Ueberſchwemmung des 
Nils] bedeckt 4000 Hectaren Landes und 5 Kilometres der Eiſen⸗ 
bahn. Die Regierung ergreift Vorſichtsmaßregeln, um Unglücksfällen 
vorzubeugen. Die Armee überwacht die Dämme. 


ekretär; Simon de 


7. October. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Altbüſſer⸗ 
A dere Echt 113 Sammt⸗Borte befebt und mit 


Breslau 


einem Blumen⸗Bouquet a ae! e Nr. 8 acht Paar neue Stiefeln; 
ein an dem Verkaufsladen Oderſtraße Nr. 1 zur Schau ausgehängter hell⸗ 
grauer Düffel⸗Paletot mit Hornknöpfen und mit grauer Borke beſetzt; aus 
dem Warteſaale dritter Klaſſe auf dem hieſigen Central⸗Bahnhofe eine neue 
grüne Plüſch⸗Reiſetaſche, enthaltend ein Kindermäntelchen, eine violetfarbene 
und eine weiße wollene Haube, ein Taſchentuch, in welchem ſich zwei Pfund 
isländiſches Moos und ee eiferne Lager befanden. 1 
Polizeilich mit Beſchlag belegt: ein neues graues Küchenhandtuch, ein 
lila gemuſtertes kattunenes Halstuch, ein Betttuch und eine buntwoll. Decke. 

efunden wurden: ein grünſeidner Regenſchirm, zwei Hundemaulkörbe 
mit der Steuermarke Nr. 832 und 3923 verſehen, zwei weiße Taſchentücher, 
ein Schlüſſel, ein ſeidener Sonnenſchirm, eine lederne Brieftaſche, enthaltend 
12% Sgr. baares Geld, eine Paßkarte aus dem Jahre 1862 auf den Bäcker⸗ 
meiſter Albert Schweigert lautend, ein Portrait, ein Pfandſchein und ver⸗ 
oe andere Papiere; ein ledernes Geldtäſchchen mit circa 23 Silbergr 

nhalt. 

Angekommen: Fürſt Hatzfeld aus Schloß N Fürſt u. Frau 
Fürſtin Malhoubais nebſt Familie aus Petersburg. Baron v. Prock, 
Oberſt, aus Java. Oppermann, Geheimer Rath, aus Berlin. v. Dil⸗ 
ler, Major und Adjutant, aus Wien. (Pol.⸗Bl.) 


x Breslau, 6. Okt. [Generalverſammlung des Vereins für 
Stenographie nach Stolze.] Nachdem der Vorſitzende a) den 
Herrn Wegebaumeifter Reitſch (ein correſpondirendes Mitglied) als Gaſt an⸗ 
meldet hatte, nahm der Verein ein vom Gabelsbergerſchen Verein angebote⸗ 
nes Geſchenk (das Verzeichniß ſeiner Mitglieder, wie der einzelnen Werke 
ſeiner Bibliothek und ſeine Statuten) dankbar an. Der Sander Verein 
macht bekannt, daß er ſich mit den Vereinen in Oſt⸗ und Weſtpreußen zu 


einem größern Ganzen, genannt „Baltiſcher Stenographenbund“, vereinigt 


habe. Hr. Adam meldet den Beginn eines neuen ſtenographiſchen Lehrkur⸗ 
ſus, abgeändert für den 8. Oktober. Hr. 
an dem neugeſtifteten „Vergnügungskränzchen“ an, und Hr. 
ſtellt einen Antrag in Bezug auf die Mittheilung aus Briefen, welcher zum 
Theil Berückſichtigung gewinnt. In Striegau bemüht ſich Hr. Lehrer Frie⸗ 
drich um die Gründung eines Vereins für unſer Syſtem. 

7. Kanth, 6. Okt. [geuer.] Heute Nachmittag gegen 3 Uhr entſtand 
bei heftigem Südwinde in der polsnitzer Vorſtadt eine Feuersbrunſt, die in 
kurzer Zeit die Beſitzung des Fuhrmann Kahlert, ſo wie ſechs gefüllte 
Scheuern in einen Aſchenhaufen verwandelte. Leider ſind die Betroffenen 
Mr 155 geringen Summen, einige gar nicht bei einer Feuer⸗Societät ver⸗ 

o Schweidnitz, 5. Oktbr. [Zu den Wahlen. — Woll⸗ 
markt.] Am 2. d. fand im Gaſthofe zur Krone eine Verſammlung der 
Mitglieder des hieſigen preußiſchen Volksvereins ſtatt, in welcher be⸗ 
ſchloſſen wurde, die Herren Graf Pückler auf Ober-Weiſtritz und 
Hauptmann v. Unverricht auf Eisdorf bei Striegau als Kandidaten 
für das Abgeordnetenhaus aufzuſtellen. Die Liberalen haben bis 
jetzt noch keine Wahlvorverſammlung abgehalten, fie gedenken jedoch 
dies nach den Urwahlen zu thun. (Dann dürfte es zu ſpät ſein! — 
Ueberhaupt iſt an mehreren Punkten der Provinz den Liberalen mehr 
Rührigkeit zu empfehlen! — D. Red.) — Heute wurde der Herbſt⸗ 
wollmarkt an unſerem Platze abgehalten. Obſchon ſich nach dem 
Beiſpiele anderer Märkte, z. B. in Strehlen, erwarten ließ, daß der⸗ 
ſelbe nicht von beſonderer Bedeutung ſein würde, ſo iſt doch das nie⸗ 
drig gehaltene Maß der Erwartungen noch nicht erreicht worden. 


A Glaz, 6. Okt.) [Zur Wahl.] Geſtern Abend fand im 
kleinen Saale der ſtädtiſchen Taberne eine Beſprechung pon liberalen 
Urwählern ſtatt. — Da für die diesmaligen Wahlen eine Umänderung 
der Bezirkseintheilung hieſiger Stadt ſtattfindet und die betreffenden Liſten 
noch nicht geſchloſſen find, fo wurde ein Wahleomite ernannt, um die 
vorbereitenden Schritte zu treffen, einer ſpäter einzuberufenden Ver⸗ 
ſammlung geſinnungstüchtige Männer in Votſchlag zu bringen, aus 
welchen die Wahlmänner herausgenommen und zur Wahl empfohlen 
werden können. 725 
9 Iſt ſchon ſeit dem 1. Oktober beſtellt. D. Red. 

1 Glogau, 3. Okt. In Folge eines Aufrufes der hieſigen Schützen⸗ 
gilde, in der es heißt, daß deren ehrenvolle Exiſtenz ſchon ſeit mehr als 
dreihundert Jahren datirt und daß die Bürgerſchützen da nicht ausbleiben 
dürfen, wo es ſich um hochbedeutſame Jubelfeier der leipziger Völkerſchlacht 
vom Jahre 1813 handelt, fand am Sonnabend eine General⸗Verſammlung 
derſelben ſtatt. In dieſer wurde beſchloſſen, zur Feier der denkwürdigen 
Schlacht einen feſtlichen Aus marſch, ein Feſtſchießen und ein gemein⸗ 
ſames Eſſen zu arrangiren und zu dieſer Feier die drei Mitglieder, welche 
bei 55 Freiheitskriegen von 1813 bis 15 betheiligt waren, als Ehrengäſte 
einzuladen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand dei o rd. Ba⸗ Luft Wind:: 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ 5 Tempe⸗ richtung und Wetter 
tur der Luft nach Reaumur. | rometer. ratur. Stärke. 5 
Breslau, 6. Oktbr. 10 U. Ab.] 331,93 7126 SO. 1. Heiter. 
7. Oktbr. 6 U. Mrg.] 331,63 10,4 SO. 1. Heiter. 


Breslau, 7. Okt. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 3 3. U.⸗P. — F. 10 8. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 6. Okt., Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. begann zu 67, 80, wich 
bis 67, 724, ſtieg dann auf 67, 95, fiel abermals bis 67, 75 und ſchloß in 
matter Haltung zu diefem Courſe. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% 
eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 67, 75. Ital. 5proz. Rente 
73, 75. Ital. neueſte Anleihe —. Zprz. Spanier 51%. lprz. Spanier —. 
Defterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 410, —. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1177, 50. 
Lomb. Eiſenb.⸗Aktien 567, 50. \ 
London, 6. Okt., Nachm. 3 Uhr. Silber 614—61%,. Türkiſche 
Conſols 53%. Wetter ſchön. Conſols 93%. 1proz. Spanier 48%, Mexi⸗ 
taner 44. proz. Nuten 93%, Neue Ruſſen 9274, Sardinier 88%. 
Hamburg 3 Monat 13 Mk. 8 Sch. Wien 11 Niacin 
Der Dampfer „Damascus“ iſt mit newyorker Nachrichten vom 26. v. M. 
. eingelaufen. — Gold⸗Agio 39%, Wechſelcours auf London 

—154%, g 

Wien, 6. Okt., Nachm. 12 Uhr 30 Minuten. Beliebt. Fproz. 
Metalliaues 75, 25. 4“ proz. Metalliques 67, 75. 1854er Looſe 93, 75. 
Bank⸗ Aktien 789, —. Nordbahn 164, 40. National⸗Anlehen 81, 80. 
Credit⸗Aktien 186, 80. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 179, 25. London 


111, 70. Hamburg 83, 60. Paris 44, 25. Gold —. Böhmiſche Weit: 
bahn 187, 50. Neue Looſe 134, 90. 1860er Looſe 98, 15. Lomb. Eiſen⸗ 
abn 248, —, 


Frankfurt a. M., 6. Okt., Nachm. 2% Uhr. Oeſterr. Spekulations⸗ 
Papiere etwas feſter. Böhmiſche Weſtbahn 70%. Finnland. Anleihe 88%. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigsbafen⸗Bexbach 143%. Wiener Wechſel 104%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 231. Darmſt. Zettel⸗Bank 251%. öproz. Metalliques 
65. 4 prozentige Metalliques 58%. 1854er Looſe 81%. Oeſterreich. 
National⸗Anl. 71, Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 190. Oeſter⸗ 
reickiſche Bantantbeile 822. Seſterteich. Credit-Aftien 1944. Neueſte öfter: 
reichiſche Anleihe 87%. Oeſterr. Eliſabetbahn 125. Rhein⸗Nahebahn 28%. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 127%, k 8 

Hamburg, 6. Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Feſt, ziemliches Geſchäft, 

Valuten flau. Finnländ. Anleihe 87%. Geld knapper. 
National⸗Anl. 73. Oeſterr. Credit⸗Aktien 82%. Vereinsbank 104. Nordd. 
Bank 106%. Rheiniſche 99%. Nordbahn 62%. Disconto 3%. Wien 
85, 75. Petersburg 32%. 2 . 
„Hamburg, 6. Okt. [Getreidemarkt.] Weizen im Conſumgeſchäft 
billiger verkauft, auswärts ab Seeland 126—127pfd. zu 86 Thlr. offerirt. 
Roggen ab Königsberg Frühjahr 60 Thlr. einzeln Geld und mehrfach dazu 
zu haben. Oel hoher, Okt. 27%--27%, Mai 26%. Kaffee verkauft 1500 
Sack Rio 7%—7%, 1000 Sad Maracaibo 7%—7%. 

Ziverppol, 6. Oktbr. [Baumwolle.] 5,000 Ballen Umſatz. — 
Markt ruhig. 


A — — ẽV en — 

a Berlin, 6. Okt. Das Geſchäft im Ganzen hatte heute eine noch gün“ 
ſtigere Färbung angenommen. In der politiſchen Lage iſt allerdings fine 
Veränderung eingetreten, doch trägt ſchon das Ausbleiben verſtimmender 
Nachrichten dazu bei, die Börſenſtimmung zu verbeſſern und einer ſteigenden 
Richtung Vorſchub zu leiſten. Muthmaßlich läßt ſich hierauf auch die erheb⸗ 
lich beſſere Haltung der wiener Börje zurückführen, die ſich in den dortigen 
Courſen nicht verkennen läßt. Ueberdies herrſcht in Wien in beliebten Effek⸗ 


* 4 
2 nr A 


leiſcher regt zur Theilnahme | : 
0 Blümner] 


Schluß ⸗Courſe: ] 


Lee Nee 


ten, beſonders in Credit Stückenmangel. Von den öſterreichiſchen 

ging denn auch der E. zu einer 18 Gesch Bewegung am Spekulation 3 
markte aus, doch blieb auch auf ſie das Geſchäft, das belangreichere weit 5 
ſtens, weſentlich beſchränkt. Die beſſere Tendenz jedoch trat in allen 5 
tengattungen, namentlich auch in Eiſenbahnactien, ſowie in inländiſchen un 
fremden Fonds, unverkennbar hervor. Von Schwankungen war die 
mung zwar nicht frei, der Schluß gehörte aber wieder der Hauſſe. 
Geldmarkt bleibt feſt, aber nicht thätig. Disconto 3%. (B. u. 5.3. 
—ͤ—p— —— . — — 


Berliner Börse vom 6. October 1863. 


Fonds- und Geld-Gourse, Elsenbahs-Stamm-Aotlen. 
Se Dividende pro 1861 1862 Zi. 
dito 1850. 5214 8% ba. Aachen-Düsseld.| 3% 3% 4% 995 @. 
dito 1854144, 01 ½ bz. Aachen-Mastrich| 0 | 0 4 30 ba. 
dito 1855/4L 11014, ba. Amsterd-Rottd. | 5% 6 4 107 8. 
dito 185614 101 ½ bz Berg-Märkische] 6½ 6% 108% 6. 
dito 1857144211014, ba Berlin-Anhalt...| 8%| 8 154 bz. 
dito 1859141, 11011, ba. Berlin-Hamburg| 6 | 6%j4 122½ B. 
dito 185314 98% bz. Berl. Potad.- Mg. 11 |14 4 182½ 6. 
Staats-Schuldscheine3½ 00% bz. Berlin-Stettin. .| 77 ½ 4 136, B. 4 
Präm.-Anl. von 18553121123 bz. Böhm. Westb...| — | — 70% bz.u. 
Berliner Stadt-Obl. 14411024, B. Breslau-Freib.... * 8 ja 134 ½% ba. 
3 Kur- u. Neumärk.\3:4|90 bz. Cöln-Minden.. 12 ½12½% 179% C. 
Pommersche. 389% 6 Cosel-Oderberg. 0 4 60% ba. 
& ]Posensche...... 4 I - — dito St. Prior.“ — | — 414 92% ba. 
dito 4492 ½ ba. dito. eee 
dito neue. 4 06½% bz. Ludwgsh.-Bexb.| 8 | 9 |4 |142 etw. bz. 


Magd.-Halberst. 175 Fe 4 


42 — 


Magd.-Leipzig. 


Kur- u. Neumark. (4 98% bz. Magd.-Wittenbg. 1400 1514 [67% ba- 


= 
n Mainz-Ludwgsh| 1 | 71414 I ba. 
eee 1 98 6. Mecklenburger. .| 2 2½ 4 (68 etw. bz 
3 )Westph. u. Rhein, 4 |974% bz. Neisse-Brieger. .| 3, 4% 14 8876 bz. 
3 Sächsische 4 99½ 6. Tiedrsch. Marte 4 % 1 . 
(Schlesische. 4 [l00 da. o 391 Bun 
— rd. T- 2 
Louisd’or 110% bz. 1 — Bankn. 89 bz. || Oberschles. 18 275100703 IE 
Goläkronen . 7 bz. |Poln. Bankn. 93% bz. dito B. 755 100 30 182 bz. 
Auslandische Fonds. dito 0. 7/104 57 bz. 
Desterr. Metalliques.]5 9 J 405 bau. B. Oestr- Fr, St. B. Bra) — 6 148 an be. 
dito Nat-Anl. . % 73 a 1314 ba. Lat aum St-B. ui — 6 [16% 
dito Lott.-A.v.60/8 87 4 87% ba. Oppeln. Tarn. 244 % 0. 
dito 5er Pr. A. 4 84 B. Rlieinische.. .. 5 /|6 4 0% bz. 
dito Eisenb.-L. 80 bz. u C. dito Stamm-Pr.| 5 6 |4 07 ©. 
Russ. Engl. Anl. 186216 |90% u. %, b. || Phein-Nahebahn| 0 | — |#, 125 bau G 
dito 4% Anl... al — Ehr.Crf.K.Gldb. .| 345] 4½ 3½ 90 bz. 
dito Poln. Sel.-Ob.4 76½ & 76 ba. Stargard. Posen .| 4 | 6 g 101 ½% ba. 
Poln. Pfandbr...... 4 | A 6%! 7% 127% bi 


dito III. Em.|4 87 4 ba. 


Poln. Obl. & 500 Fl. 4 90 etw. bz 


Bank- und Industrie-Paplore. 


dito à 300 Fl. 0 B. 
dito à 200 Fl. — 22% 6. Berl. Kassen- V. 0 5/4 116,0. 
Kurhess. 40 Thlr. ..|— 5 ctw. bz Braunschw. B.. 4 |4 |4 4% B. 
Baden. 35 Fi. Loose.I— 30 G, Bremer Bank... 5} |5 4 |10i% @. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. F 
erg.-Märkische... . 4% 10 6. Geraer Bank... BM| 76% 987% bs. 
+ 11.48 1100% B Gothaer „ 47% 5½⁰4 92½% G. 

4 1. 4,8% B. Hannoversche B. 4%|5 4 99% 6 1 
dito IL v. St. 3g. * 52 ba. Hamb. Nordd. B. 5 6 4 1044, etwibe 
Cm. Minden 12 101%, 6 „ Vereins-B. 5 915 1 03 

dito II. 4% G Königsberger B. 514 100% B 
dito 1 196 G. Luxemburger B. 10 |10 04 104% @ 
dito IIIa |04 bz. Magdeburger B. 4,1 4,14 911, G 
dito 4% 101 ½ bz. Posener Bank. . 517 554/14 97 B 
„dito Iv. i t oz. Preuss. Bank-A. 4% 64,44% 1261, bz 
boa nerd. uf, 17 5 977 8 Thüringer Bauk 2%| 3° 4 72 U 
ito 1% Wei 9 
Niederschl. Märk....|4 9278 n We enen 
dito conv./4 97 8. Berl. Hand.-Ges. 5 9 4 109% bz 
115 III. 4 96 0 Coburg. Credb.A. 38 4 92 2 
ER 1 IV. 416 — — Darmstädter „ 5 6½%4 92¼½ 6. 
Nie ersc . Zweigb.. 5 Dessauer 8 0 4 4½ ba. 
e, On % [100% 0 Disc.-Com--Ant.. 6 | 74/4 110% br. 
Iberschles. .. En — — — Genfer Crodb. A. 2 | — 4 157% à % ba 
So Leipziger „3 | 3414 81 etw. bz 
ito Meininger » 6 7 4 96% 6. 
dito MoldauerLds.-B. 1% 2% 361% etw. ba. 
1 n 8 7 85 827 a 83% ds. 
Franz. 1 a 262 2 . Bauk-Ver. 6 8 
Vest, südl, St. B. 03 x ne ee 
Rhein v. St. gar... 4½ 10 ½ bz. Minerr a a | 5 
Rhein.-Nahe-B, gar. 4 ½% 100 bz. Fbr.v.Eisenbbäf. 50 — H ich, tw. bz. 
such Wechsel- Course. 
Amsterdam 250 Fl. . 10. 142% ba. Augsburg 100 Fl. 

dito _ dito 2 M.4i%, br. 72 n 
ages 9 fig. % . 1 Leaf 100 Thir, f 7.190 G. 

5 ig ; dito 2 M. 140 7 bz. Frankfurt a. M. 100 Fl. 2 N. 36. rd 
on on Lst et. > M.ib. 194, ba Petersburg 100 8.-R. 3 W. 104 b. 

Paris 300 Free. ...... 2 M070 % bz. dito dito 13 M. 10 % ba 
Wien 150 Fl. . . .. . 8. T. 80% ba. Warschau 90 8. R. . 4 T. 04% ba. 
dito dito 2 M. 884, ba. Bremen 100 Thlr. 8 T. rio bz. 


Hafer ioco 23—25 Thlr., warthebrucher bote. a ö 
. 2² 


Dezbr⸗ Jan. 124 Thlr. Br, April Ma 12 & 

In ‘sb. = Lein! RE ia Mai 12% nA A 

1 9 —15 2 k. be. Tin. bez. und Old. % The, Br. Oftbr.-Noplt 
Fr Ai . 

56. be. Alle, be. und OR, 
r. bez. und Br., 1: N 
Weizen ziemlich leihe Gld., 


Gekündigt 16,000 Etnr. 
jeft. Rübel war unter kleinen Schwankungen gleichfalls feſt gebalten und 
mußten bei berwiegender Nachfrage alle Vein a 9852 laufende 
2 A a 7 De er f 
icht un en Artikeln an und anhaltend gute Frage beſſerte die Preise 
nicht unbedeutend. N ® 
tung. Gek. 30,000 1 ſchließt zu letzten Courſen in ſehr feſter Halt 
* Breslau, 
Früh 11“ Wärme. 
8 Markt eine 
= S5 = blieb wenig beachtet, pr. 84 Pfd. weißer 60—71 Sgr., gelber 
me 84 fd pe Sorten über Notiz bezahlt. — Roggen behauptet, 


wenig 5.0 85 daher gefragt, pr, 70 Pfd. weiße 39—41 S 


liche 3 Eat. 
— Erbjen wenig angeboten. — Wien ftill. — Bohnen in ſchlaſtcher 


Waare beachtet. 


über Notiz bezahlt. — Rapskuchen fill, 4852 Sgr. vr. tr. 

1 Sgr. pr. S Sgr. pr. Sch 
Weiher Zehen Ran 586871 Wien 4548.50 
gr er Weizen 56—60—64 Sgr. pr. Sackd 150 Pfd. Brutto. 

E 42—46—50 Schlag⸗Leinſaat 70—185— 195 
Ger RE 35—39—42 Winter-Naps....... 197—210—2 
Faber . 24—27—28 Winter⸗Rübſen 190—200—210 

E 48—52—56 Sommer-Rübien.... 160— 170182 

e1aat, rothe wenig beachtet, 12—14—15 Thlr., — weiße ruhig, 


14—17—19 Th. rn Fr 
Kartoffeln pr. Sack ä 152 Pfd. Brutto 2, 80 Eg pr. Metze neut 


1417 Sgr. 
Vor der Börſe. j { 
8 Ruböl pr. Ctr. loco 12% Thlr., Termine 12% Thlr. Spit 
tus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 14% Thlr., Termine 144%, Thle⸗ 


Für den Büchertiſch find ferner eingegangen: 1 
Schuenburg, Dr, Ed., ble belühmteſten nlbedun sreiſen zu Land und 
See bis auf die neueſte Zeit, in geſchichtlichen Darſtellungen heran?‘ 
ee Karten und Illuſtrationen. Südafrika. Fe 
8 ing. Gr. 8. N 5 irt. 
ieferung 9 Sgr. (Lahr, Schauenburg und Comp.) Broſchirt. 
Verantwortlicher Jtedacteur: Dr. Stein. * 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


